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Rennmaße (500, 600 uttb 700) eingeführt, ble ben ge-
nauen unb abgerunbeten Scßlup weiten ber Siahmen ent»

fpredjen. Sernmaße, DIN-Siummer unb Stamen ober
Reichen beS ^erftelterë jtnb auf jebem (Sußftücf elnju«
gießen; rnobutd) bie 3ageljôrigîett oon Gahmen unb
®ecfel fofort erftchtltch iß.

Solj » 3ftarftberid)te.
holzbericht auS ©ommtSwalö (St. ©allen). (Korr.)

®te QrtSgemetnbe ©ommiSwalb brachte btefer Sage
jtxîa 450 m® Stogfjolz jur ©etßeigetung. ®aSfelbe würbe
tn ben legten SDBocfjen gerüftet unb liegt aufgefchranft
in ben SBalbungen ob bera Rloßetberg unb jum Seil
an ber ©ggßraße. gür ©auholz oon 0,60 bis 0,80 m®

tourbe etn ©rlöS oon gr. 38.— bis 43.— erzielt.
Srümelholj Dbermeffer tn mittlerer Qualität erreichte
gr. 40 — bis 45.—, beffere Qualität bis gr. 47.40
pro m®. SBettauS ber größte Setl tourbe non ben hie
ßgen ®ägereten aufgefauft. ®er erjtelte ©rets barf als
ein guter bezeichnet werben. @r beträgt im ®urchfchnitt
gr. 40 70 pro m® unb fteht bamit um gr. 2.— ttefer
als 1928. ©enau ber gleiche ®urchfchntttSprei8 tourbe
an ber Steigerung oom Siooember 1927 erzielt, wäb=
renb betfelbe 1926 nur gr. 36 50 betrug, gür baS an
ber ©ggftraße aufgefcßranlte ^olj würben gr 1.— bis
gr. 4.— mehr befahlt als für baS im ©ergwalb an
©chlittwegen lagernbe £>olj. ©S läßt ftth barauS leicht
bie ^Rentabilität guter SBalbftraßen, wo man mit 2Bagen
unb Sluto jeberjett fahren tann, errechnen. ®te SranS»
portfoften für btefeS ®ol§ auf bie ^tefigen Sägereten
werben jirfa gr. 6.— pro m® ausmachen unb gehen ju
Saßen ber Säufer. ®le Unïoften für äufrfiften unb ben
SranSport an bie SBege unb Straßen betrugen gr. 5.50.
Sur Schonung ber beßehenben 3angmüd)fe unb zum
Schah beS SUtholjbefianbeS wirb zum Stödten beS Srng=
holjeS aus ftarï oerjüngten Partien unb aus unjugäng»
liehen Rängen unb SRuIben bie oon Robert Siebt in
Sürieh gelieferte ^oljfchleifetnrichtung „SRacco" oerwen»
bet. ®te ißorteile gegenüber bem frühem Schleifen unb
Steiften ftnb hier augenfchetnlidj. ®er große Unfall oon
©rennholz bei ben ^olzfdhlägen zeigt am beutlichften,
welche Schäben in frühem fahren am ftehenben £>olz

oerurfacht würben, wenn bie ge^oljtcn Stämme tn freiem
Sauf bte $änge hinunter gereiftet würben. Sannenfchei»
ter oon geringer bis fehr guter Qualität galten gr. 7.—
bis gr. 17.80 pro Stet. 3m ©urchfdjnitt würbe für
Brennholz pro m® gr. 20.— etreicht. 3Ufo faum ber
halbe ©retS ber für Siughclz erreicht wirb. ®a ber ©e=

barf an Brennholz Qahr fût 3ahr Heiner wirb, haben
bie SBalbbeftger bas größte 3ntereffe, burch fchonlldje
©ehanblung ber ©eßänbe ben ©retuiholzanfaß auf etn
aWtnimum zu befchränten. ®er ©ebarf an Siugholz tn
ber Schmeiz ift bagegen fo groß, baß faum zmet ©ritte!
felbft probuziert werben unb immer noch etn anfehnlidjeS
Quantum auS bem 99(uSlanb bezogen werben muß.

Cotentafcl.
f ftenti ©aur«®chmar), «rcßUcft iu ©afel, ftarb

am 5. Siooember im miter oon 42 fahren.
f Uhich h°hß SRalemeifter in ©lüflljelm (Shur=

gau), ftarb am 5. Siooember im 31 Iter oon 57 fahren.
f aWaihauS ©ct}etfrie=itrebfer, Ingenieur in Detli«

Ion (3ürtch), ftarb am 8. Siooember tm 3llter oon 60
Stohren.

f SWoiS >enfeIer'Stbler, Schreinermeißet iu ?lb»

ItgenSwtl (Suzern), ftarb am 8. Siooember im Hilter
oon 50 fahren.

f ftoftf SKooS'lRenggli, Schreinermeifter in Schaden
bei SSlalttrs (Suzern), ftarb am 9. Siooember im Hilter
oon 73 3ahmi.

f 3>an3 Siebt, ®achbedermeifler iu Suchmil (So-
lothurn), ftarb am 10. Siooember im Sitter oon 38
Sohren.

ömebieflenes.
®er neue ©tyebtreftor beS ©unÖeSarateS für Qu»

bufttie, ©ewerbe unb Sirbett. 9luf 1. Januar wirb bte

Abteilung füc Snbuftrte unb ©ewerbe mit bem etbgen.
SlrbeitSamt, bas ben Stamen führt „©unbeSamt füc 3n=
buftrle, ©ernerbe unb 3lrbeit", oereinigt. ®aS neue 2lmi
wirb ßh tn oter Seftionen gliebern, b. h- tn eine Seftion
für Slrbeiterfcßuh, etne Seftion für HCrbeitêlofen»
oerficherung, etne Settion füc Sozialftatiftif unb
eine Settion für berufliche 3luSbilbung. SBährenb
Me ©hefS her legten brei Seftionen bereits ernannt waren,
galt eS noch, hen Seiter ber Seftion für Slrbeiterfchug zu
bezeichnen. HKS folcßen unb zugleich als ©izebireftot
beS 3lmteS hat nun ber ©unbeSrat am grettag gewählt
®r. h- Staufeßenbach, gabriftnfpeftor beS RretfeS II
in 9larau. ®er Seftion für Slrbeiterfchug werben tnS=

fünftig Me gabriflnfpeftorate unterteilt fetn. gerner liegt
ihr bte ©ollZiehung ber ©unbeSgefege über 3lcbeitetfchug
unb bie ©eganblung allgemeiner Slrbeiterfchugfragen ob.

3n ®r. Staufcgei bach hat ber ©unbeSrat jebenfalls etne

glüdfltche SBahl getroffen.

3nDnftrieQ(S aus ©laruS. (Korr.) 3n ©latus iß
bie ©mrichlung etner gabttf für bte £>erftettung neuzeit»

Itcher ©aSmeffer unb Siebenapparate nach hen

patenten oon Ingenieur Strelow, ©erltn, geplant. ®te-
feS Unternebtren foQ mit etnem 31f(tenfapital oon 500,000
bis 600,000 gr. tnS Beben gerufen werben. ®te mitt»
lere, leerftehenbe gabrif ber Herren ©ebrüber Streiff
auf ber 3nfel tn ©laruS würbe um ben ©etrag oon
60,000 gr. erworben, zmeefmäßig ausgebaut unb oer«

größert, was einen ©etrag oon ziria 120,000 gr. er»

forbert. SlnfangS würbe baS Unternehmen z>ria 20, fpÄ*
ter 30—50, im SJlajcimum 100 Arbeiter befchäftigen
fönnen.

»utogett'©(h®eißfurS. (SRitget.) ®ie ©ontineit'
tal Sichts unb 3lpparat«bau<@efellfchaft in
®übenborf oeranftaltet oom 26. bis 28. Siooember
1929 für ihre Runben unb weitere 3ntereffenten neuer'
bingS einen SchweißfutS, an bem ©elegenhelt geboten

ift, ftch mit bem Schwetßen ber oerfchtebenen SUletaUß

oertraut zu machen. Sowohl ber theoretifdje, wie auch

ber praftifdfje Unterricht wirb oon geübten gachleuten et'
teilt. SJlan oerlange fofort bas auSführltdhe ©rograntw
oon obiger ©efeQfd|aft.

Literatur»
®a8 ©örgerhaus in ber Schnei), ©anb XXI. Ran'

tonSolothurn. herausgegeben oom S^weizetifth^
Ingenieur» unb Slrctpteftenoeretn. 63 Settcn ®fft unb

128 îafeln auf Runßbrudfpapter in Quartformat
(24x32 cm). ©retS geheftet tn SdjughüUe gr. 30.-"'
tn ©anzletnen gebunben mit gutteral gr. 38.— ©et'
lag Drell güßli, 3ürich'8eipzig.

Sioch einige wenige ©änbe unb baS mächtige Sßetl

ber Schmeizertfchen ©ürgerhauS ©ublifation wirb ooU'

enbet fetn. Sieben bem Schmetzerifchen Qngen'eur« unb

Slrchiteftenoerein, ber felbßoetßänblidh bte hauptlaß
ber hetauSgabe fämtltcher ©änbe auf feinen Schultet#

SS4 Jllustr. schweiz. Haudw..Zettung („Metsterblatt") Nr. SS

Kennmaße (500. 600 und 700) eingeführt, die den ge-
nauen und abgerundeten Schlup weiten der Rahmen ent-
sprechen. Kennmaße. VIX-Nummer und Namen oder
Zeichen des Herstellers sind auf jedem Gußstück einzu-
gießen; wodurch die Zagehörigkeit von Rahmen und
Deckel sofort ersichtlich ist.

Holz - Marktberichte.
Holzbertcht a«S Gommiswalö (Zt. Gallen). (Korr.)

Die Ortsgemeinde Gommiswald brachte dieser Tage
zirka 450 m' Nutzholz zur Versteigerung. Dasselbe wurde
in den letzten Wochen gerüstet und liegt aufgeschrankt
in den Waldungen ob dem Klosterberg und zum Teil
an der Eggstraße. Für Bauholz von 0.60 bis 0,80
wurde ein Erlös von Fr. 38.— bis 43.— erzielt.
Trämelholz Obermesfer in mittlerer Qualität erreichte
Fr. 40— bis 45.—, bessere Qualität bis Fr. 47.40
pro m°. Weitaus der größte Teil wurde von den hie
figen Sägereien aufgekauft. Der erzielte Preis darf als
ein guter bezeichnet werden. Er beträgt im Durchschnitt
Fr. 40 70 pro w" und steht damit um Fr. 2.— tiefer
als 1928. Genau der gleiche Durchschnittspreis wurde
an der Steigerung vom November 1927 erzielt, wäh-
rend derselbe 1926 nur Fr. 36 50 betrug. Für das an
der Eggstraße aufgeschrankte Holz wurden Fr 1.— bis
Fr. 4.— mehr bezahlt als für das im Bergwald an
Schliltwegen lagernde Holz. Es läßt sich daraus leicht
die Rentabilität guter Waldstraßen, wo man mit Wagen
und Auto jederzeit fahren kann, errechnen. Die Trans-
portkosten für dieses Holz auf die hiesigen Sägereien
werden zirka Fr. 6.— pro ausmachen und gehen zu
Lasten der Käufer. Die Unkosten für Aufrüsten und den
Transport an die Wege und Straßen betrugen Fr. 5.50.
Zur Schonung der bestehenden Jangwüchse und zum
Schutz des Altholzbestandes wird zum Rücken des Lang-
Holzes aus stark verjüngten Partien und aus unzugäng-
lichen Hängen und Mulden die von Robert Aebi in
Zürich gelieferte Holzschleifetnrichtung „Racco" verwen-
det. Die Vorteile gegenüber dem frühern Schleifen und
Reisten sind hier augenscheinlich. Der große Anfall von
Brennholz bei den Holzschlägen zeigt am deutlichsten,
welche Schäden in frühern Jahren am stehenden Holz
verursacht wurden, wenn die geholzten Stämme in freiem
Lauf die Hänge hinunter gereistet wurden. Tannenschei-
ter von geringer bis sehr guter Qualität galten Fr. 7.—
bis Fr. 17.80 pro Ster. Im Durchschnitt wurde für
Brennholz pro Fr. 20.— erreicht. Also kaum der
halbe Preis der für Nutzholz erreicht wird. Da der Be-
darf an Brennholz Jahr für Jahr kleiner wird, haben
die Waldbesitzer das größte Interesse, durch schonliche
Behandlung der Bestände den Brennholzanfall auf ein
Minimum zu beschränken. Der Bedarf an Nutzholz in
der Schweiz ist dagegen so groß, daß kaum zwei Drittel
selbst produziert werden und immer noch ein ansehnliches
Quantum aus dem Ausland bezogen werden muß.

Totentafel
î Henri Baur-Schwarz, Architekt in Basel, starb

am 5. November im Alter von 42 Jahren.

î Ulrich Hohl, Malermeister in Müllheim (Thur-
gau), starb am 5. November im Alter von 57 Jahren.

î Maihâus Scheifele-Krebser, Ingenieur in Oerli«
kon (Zürich), starb am 8. November im Alter von 60
Jahren.

î Alois Henseler-Sidler, Schreinermeister in Ad-
ligensmtl (Luzern), starb am 8. November im Alter
von 50 Jahren.

î Josef RooS-Renggli, Schreinermeister in Schachev
bei Malters (Luzern), starb am 9. November im Alter
von 73 Jahren.

-j- Hans Aebi, Dachdeckermeister in Zuchwil (So-
lothurn), starb am 10. November im Alter von 38
Jahren.

llerîààtt.
Der neue Vizedtrektor des Bundesamtes für In-

duftrie, Gewerbe und Arbeit. Auf 1. Januar wird die

Abteilung für Industrie und Gewerbe mit dem eidgen.
Arbeitsamt, das den Namen führt „Bundesamt für In-
duftrie. Gewerbe und Arbeit", vereinigt. Das neue Amt
wird sich in vier Sektionen gliedern, d. h. in eine Sektion
für Arbeiterschutz, eine Sektion für Arbeitslosen-
Versicherung, eine Sektion für Sozialstatistik und
eine Sektion für berufliche Ausbildung. Während
die Chefs der letzten drei Sektionen bereits ernannt waren,
galt es noch, den Letter der Sektion für Arbeiterschutz z«
bezeichnen. Als solchen und zugleich als Vizedirektor
des Amtes hat nun der Bundesrat am Freitag gewählt
Dr. H. Rauschenbach, Fabriktnspektor des Kreises II
in Aarau. Der Sektion für Arbeiterschutz werden ins-
künftig die Fabriktnspektorate unterstellt sein. Ferner liegt
ihr die Vollziehung der Bundesgesetze über Arbeiterschutz
und die Behandlung allgemeiner Arbeiterschutzfragen ob.

In Dr. Rausche, bach hat der Bundesrat jedenfalls eine

glückliche Wahl getroffen.

Industrielles aus GlaruS. (Korr.) In Glarus ist
die Einrichtung einer Fabrik für die Herstellung neuzeit-
licher Gasmesser und Nebenapparate nach den

Patenten von Ingenieur Gtrelow. Berlin, geplant. Die-
ses Unternehmen soll mit einem Aktienkapital von 500,000
bis 600,000 Fr. ins Leben gerufen werden. Die mitt»
lere, leerstehende Fabrik der Herren Gebrüder Streifs
auf der Insel in Glarus würde um den Betrag von
60,000 Fr. erworben, zweckmäßig ausgebaut und ver-
größert, was einen Betrag von zirka 120,000 Fr. er-

fordert. Anfangs würde das Unternehmen zirka 20, spä-

ter 30—50, im Maximum 100 Arbeiter beschäftigen
können.

Autogeu-Schweißkurs. (Mitget.) Die Continen-
tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübendorf veranstaltet vom 26. bis 28. November
1929 für ihre Kunden und weitere Interessenten neuer-
dings einen Schweißkurs, an dem Gelegenheit geboten
ist, sich mit dem Schweißen der verschiedenen Metalle
vertraut zu machen. Sowohl der theoretische, wie auch

der praktische Unterricht wird von geübten Fachleuten er-

teilt. Man verlange sofort das ausführliche Programm
von obiger Gesellschaft.

Literatur.
Das Bürgerhaus in der Schweiz. Band XXI. Ka«-

tonSolothurn. Herausgegeben vom Schweizerischen
Ingenieur- und Architektenverein. 63 Seiten Text und

128 Tafeln auf Kunstdruckpapter in Quartformat
(24x32 em). Preis geheftet in Schutzhülle Fr. 30.-^-
in Ganzleinen gebunden mit Futteral Fr. 38.— Ver-
lag Orell Füßli, Zürich-Leipzig.

Noch einige wenige Bände und das mächtig«
der Schweizerischen Bürgerhaus Publikation wird voll'
endet sein. Neben dem Schweizerischen Ingen mr- »nd

Architektenverein, der selbstverständlich die Hauptlast aM

der Herausgabe sämtlicher Bände auf sewen Schultern
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trägt, œaren si bleimal bie SBehörben unb eitte ganje
Rethe oon Sïrchiteïten unb greunbe btefer Unternehmung,
bie burdf) ihre prioate 93ethilfe, burch ïïtîaterialbefchaffung
einen mefentltchen Seil pm ©elfngen ber aSerdffentlid^uttg
bei SJanbei über ben Canton ©olothurn beigetragen haben.
3n SHrdhiteft @. ©flatter fonb ft<h ein gränbUdber Sejt»
bearbeitet, ©o gelang etne reidtje, jtemltdh öoBftänbige
unb in ftd^ gefdjloffene Sammlung, bie Slnfpruch Darauf
ergeben barf, in bie Steide unferer fireng miffenfchaft»
liefen unb poerläfpgen Slrdjjiteliurmerle gefteüt p raerben.

SRanch flüchtiger Kenner non ©tabt unb Kanton @0=

lothurn wirb beim Sefen unb SBefdjjauen biefei SJanbei
ftdfj munbern, mieoiel alte Kultur, unb jmat franjöftfche,
fich in biefer deinen, alten Rarepabt noch ermatten hat.
SSter günfteile bei oorliegenben SBucÇei roibmen p«h benn
auch öer ©tabt ©olothurn, mährenb bie umgebenben
Smteien unb Dlten ftch in ben oetbleibenben Rep teilen
müffen. ©Ine allgemeine SBaugefchichte ber ©tabt ©olo=
thurn eröffnet ben mit grojjer gadpenntnti gefchrtebenen
Sejtteil. Brcei meitere Kapitel erläutern bie einzelnen ab®

gebilbeten ©ebäuttchletten unb »ermitteln gleichzeitig allei
5Biffenimerte über beten ©rbauer unb einftige 93epger.
DbfdEjon biefe ©enealogten fe^r ausführlich behanbelt ftnb,
überrouchern fie bo«h tn feiner äßetfe bie fteti fdjarf
baoon getrennten baulichen SBefdjjreibungen; fie lefen fich
auch für ben RidEpfachmann fehr tntereffant. SBettese

SIbfchnttte befaffen fie mit ben Sauten tn ben Ernteten
Sehern, Kriegifietten, Sal anb ©äu, mährenb bai legte
Kapitel fxch noch mit ben mentgen erhaltenen Sürger»
häufern bei alten, halbmonbförmigen ©tabtfemei ber
®tabt Dlten auietnanberfegt.

Sur Slütejeit ber römifchen fjerrfdfjaft in fjeloetlen
bilbete bai ©otf unb Saftrum „©oloburum" einen mich«
tigert ©tügpunft ber Prategifdjen Sinte com Sî^eta nach
bem ©enferfee; als iareübergang mar ei ein 93rücfen»
taftefl. 2Jlan nimmt an, ba| ei pr Seit ber SSölEet»

»anberung oon feinen SBemohnern oerlaffen raorben fei.
Rti pm Sabre 1200 fehlen aüe Angaben, ©ann aber
im 13. Sahrhnnbert mürben SÄltftabt unb ®orftabt mit
Ringmauern umgeben, ©tefen ©d|anjenbauten h®t bie

nachmalige freie Reldjipabt ei p oerbanfen, bafs oer«
fthtebene belagernbe Scharen erfolglos ablegen mußten.
Rom SSnfang bei folgenben BahrganbertS batlert eine
«rfte SBauorbnung. geutibrünpe, ©rbbeben unb über»
f<hmemmungen festen ber ©tabt tn ber golgejeit noch
nrg ju. ©ann aber fam bie Bett, ba bai etbgenôfpfcïje

erfiarfte, bai ©ölbnertum pä) ausbreitete

anb namentlich am franjöfifchen fjofe in hohem Slnfegen
ftanb. ©0 eigneten ftch bie fchmetjerifd&en Dfpjtere, oon
benen bai ftärlfte Kontingent aui ©olothurn ftammte,
franjöPfdhe Rianieren unb Müren an, lernten neben ber
geftungibaufunfi auch bie gange bamaltge SSBohnfuItur
ber ©einefiabt mit Der Srchiteftur etnei Slonbel unb
ber ©artenfunft etnei Le Nôtres fennen unb zeigten
ïetne ©frupeln, ben fremben ©til nach ihrer £>etmat p
beportteren. ©olothurni Sluffchmung ooBpg pd} im 16.
unb 17. Btahrhunbert : ©ie oeralteten geftungimerfe
mürben oerfiärft unb erneuert, ein ©thulgaui, bai Rat«
haui, bai ©efängnii, bie barodle Qefuitenfirdhe famt
Kollegium unb bai Kornhaui erbaut, bap etne ftattlidhe
Slnjahl neuer bürgerlicher Käufer unb fdhltefjllch nahmen
bie Slmbaffaboren, bie franjöftfchen ©efanbten, nodh ihren
bauernben 2Bohnpg innerhalb ber ©tabtmauern. Such
bie SBaugefege erfuhren eine Reoifton unb etne grünb»
liehe ©rmetterung. ©o ïommt ei, bap bie Urheber faft
aller Damaligen Sauprojefte im Suilattb p fuchen ftnb
unb bie ©ifpoption ber Räume benen ber frangöPfcgen
©dEjlopanlagen entfpricht. Sli im Qahre 1717 ber Reu»
bau bei Smbaffabotenhofei tn Sngriff genommen mürbe,
entmarf ber Söregenjer granj 93är bie ißläne unb leitete
auch t'en Ra«- Söahrjeidhen ©olothurni, Die @t.
Urfnüirche, bte tn ber jmetten öälfte beifelben Bahr«
hunberti eniftanb, flammt oon etnem italienifdhcn Rleifter,
oon Sajetan ^îifoni, ber Pch oon ber sörtltchfeit auch
nicht beehtffupen lieg, unb ben ihm eigenen reinen ©til
in biefem ©auroerf pm Suibrucf brachte. 3« attbertt
©täbten ber ©dhroeij bilbeten meip bte Kaupeute bie
Sräger oon Kunp unb 3Biffenfd(jaft ; Pe maren ei, bie
einen oflenen ©Inn für behagliche Susbilbung ihrer
^äuilichfeit befunbeten. 3« ©olothurn, mo bai Reti«
läufertum ali oberpe Klaffe an ©teile ber Kaufmann»
fdjaft trat, fehlt beihalb bte fonP übliche SuifdhmüdEnng
ber Sürgerhäufer. Éuf Anlegung reicher Sreppenhäufer
mürbe noch am metpen SBert gelegt, aber fdfjon Sßertä»

ferungen pnben ftch äuperp feiten, unb mo man bie
SBänbe auinahmimetfe beleben moUte, griff man meip

p ©obelini, bie man in ben ©ommerhäufern jemetlS
nach öer SBeroohnung leicht entfernen fonnte. Sm ©nbe
bei 18. 3ah*hu«km:ti Panb ©olothurn auf ber ©pige
fetnei ardhiteftonifchen Schaffens, Kurj nach Roflenöwng
ber ©t. Urfuiftrche brach bte frattgöftfdpe Reoolution aui,
melche mit ber glänjenben 3lmbaPaborenherrfchaft rabifal
aufräumte, mit bemfelben Schlage aber auch ^ bauliche
©ntmidlung ber ©tabt für bie nädhPen fünf 3ahrjehnte

y7r

M. 33 Jllustr. schweiz. Hmrdw.-Zeitung („Meisterblatt")

trägt, waren es diesmal die Behörden und eine ganze
Reihe von Architekten und Freunde dieser Unternehmung,
die durch ihre private Beihilfe, durch Materialbeschaffung
einen wesentlichen Teil zum Gelingen der Veröffentlichung
des Bandes über den Kanton Solothurn beigetragen haben.
In Architekt E. Schlatter fand sich ein gründlicher Text-
bearbeiter. So gelang eine reiche, ziemlich vollständige
und in sich geschlossene Sammlung, die Anspruch darauf
erheben darf, in die Reihe unserer streng Wissenschaft-
lichen und zuverlässigen Architekturwerke gestellt zu werden.

Manch flüchtiger Kenner von Stadt und Kanton So-
lothurn wird beim Lesen und Beschauen dieses Bandes
sich wundern, wieviel alte Kultur, und zwar französische,
sich in dieser kleinen, alten Aarestadt noch erhalten hat.
Vier Fünfteile des vorliegenden Buches widmen sich denn
auch der Stadt Solothurn, während die umgebenden
Amteien und Ölten sich in den verbleibenden Rest teilen
müssen. Eine allgemeine Baugeschichte der Stadt Solo-
thurn eröffnet den mit großer Fachkenntnts geschriebenen
Textteil. Zwei weitere Kapitel erläutern die einzelnen ab-
gebildeten Gebäultchkeiten und vermitteln gleichzeitig alles
Wissenswerte über deren Erbauer und einstige Besitzer.
Obschon diese Genealogien sehr ausführlich behandelt find,
überwuchern sie doch in keiner Weise die stets scharf
davon getrennten baulichen Beschreibungen; sie lesen sich

auch für den Nichtfachmann sehr interessant. Wettere
Abschnitte befassen sie mit den Bauten in den Amteien
Lebern, Kriegsflotten, Tal and Gän, während das letzte
Kapitel sich noch mit den wenigen erhaltenen Bürger-
Häusern des alten, halbmondförmigen Stadtkernes der
Stadt Ölten auseinandersetzt.

Zur Blütezeit der römischen Herrschaft in Heloetten
bildete das Dorf und Castrum „Solodurum" einen wich-
tigen Stützpunkt der strategischen Linie vom Rhein nach
dem Genfersee; als Aareübergang war es ein Brücken-
kastell. Man nimmt an, daß es zur Zeit der Völker-
Wanderung von seinen Bewohnern verlassen worden sei.

Bis zum Jahre 1200 fehlen alle Angaben. Dann aber
im 13. Jahrhundert wurden Altstadt und Vorstadt mit
Ringmauern umgeben. Diesen Schanzenbauten hat die

Nachmalige freie Reichsstadt es zu verdanken, daß ver-
schiedene belagernde Scharen erfolglos abziehen mußten.
Vom Anfang des folgenden Jahrhunderts datiert eine
erste Bauordnung. Feursbrünste, Erdbeben und über-
schwemmungen setzten der Stadt in der Folgezeit noch
arg zu. Dann aber kam die Zeit, da das eidgenössische
Kriegswesen erstarkte, das Söldnertum sich ausbreitete

und namentlich am französischen Hofe in hohem Ansehen
stand. So eigneten sich die schweizerischen Offiziere, von
denen das stärkste Kontingent aus Solothurn stammte,
französische Manieren und Allüren an, lernten neben der
Festungsbaukunst auch die ganze damalige Wohnkultur
der Setnestadt mit der Architektur eines Blondel und
der Gartenkunst eines Mtres kennen und zeigten
keine Skrupeln, den fremden Stil nach ihrer Heimat zu
deportieren. Golothurns Aufschwung vollzog sich im 16.
und 17. Jahrhundert: Die veralteten Festungswerke
wurden verstärkt und erneuert, ein Schulhaus, das Rat-
Haus, das Gefängnis, die barocke Jesuitenkirche samt
Kollegium und das Kornhaus erbaut, dazu eine stattliche
Anzahl neuer bürgerlicher Häuser und schließlich nahmen
die Ambassadors«, die französischen Gesandten, noch ihren
dauernden Wohnsitz innerhalb der Stadtmauern. Auch
die Baugesetze erfuhren eine Revision und eine gründ-
liche Erweiterung. So kommt es, daß die Urheber fast
aller damaligen Bauprojekte im Ausland zu suchen find
und die Disposition der Räume denen der französischen
Schloßanlagen entspricht. Als im Jahre 1717 der Neu-
bau des Ambassadorenhofes in Angriff genommen wurde,
entwarf der Bregenzer Franz Bär die Pläne und leitete
auch den Bau. Das Wahrzeichen Solothurns, die St.
Ursuskirche, die in der zweiten Hälfte desselben Jahr-
Hunderts entstand, stammt von einem italienischen Meister,
von Cajetan Pisoni, der sich von der Ortlichkett auch
nicht beeinflußen ließ, und den ihm eigenen reinen Stil
in diesem Bauwerk zum Ausdruck brachte. In andern
Städten der Schweiz bildeten meist die Kaufleute die
Träger von Kunst und Wissenschaft; sie waren es, die
einen offenen Sinn für behagliche Ausbildung ihrer
Häuslichkett bekundeten. In Solothurn, wo das Reis-
läufertum als oberste Klasse an Stelle der Kaufmann-
schaft trat, fehlt deshalb die sonst übliche Ausschmückung
der Bürgerhäuser. Auf Anlegung reicher Treppenhäuser
wurde noch am meisten Wert gelegt, aber schon Vertä-
ferungm finden sich äußerst selten, und wo man die
Wände ausnahmsweise beleben wollte, griff man meist
zu Gobelins, die man in den Sommerhäusern jeweils
nach der Bewohnung leicht entfernen konnte. Am Ende
des 18. Jahrhunderts stand Solothurn auf der Spitze
seines architektonischen Schaffens. Kurz nach Vollendung
der St. Ursuskirche brach die französische Revolution aus,
welche mit der glänzenden Ambaffadorenherrschaft radikal
aufräumte, mit demselben Schlage aber auch die bauliche
Entwicklung der Stadt für die nächsten fünf Jahrzehnte
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unterbanb. 1835 faßte ber große »at ben »efcßluß, bte
Boßmerfe ju fcßleifett, unb mit Eröffnung ber erften
©ifettbaßnltnle im Qaijre 1857 lag bie Stcßt auf eine
tnbuftriefle unb fommerjteße 3uîunft frei-

Sieben bem Slmbaffaborenßof mar eS in ber »etße
ber ftoljen Urbanen Bauten oornehmltcß bas palais Be>
fenoal, mit feiner ©eltenfront am Sfarelauf, meldte« einer
ffirftltdjen »epräfetttation geroacßfen mar. 3ÏIS îppuë beS

fölothurnifcßen tßatrijierßaufeS aber gilt ein mefentlid) ein«

facßeteS unb tn ber gaffabe fireng fgmmetrifdjjeë @e»

Silbe, baS fogenannte „SütmlißauS": Sin franjöfifdjeS
SJotbilb anleßnenb, befielt eS au§ einem ^auptbau, ber
non jmei meift feßr eleganten Dörmen jïanliert mirb.
©in breiter SOtittelgang teilt gentößnltcß bte 3iutmer tn
jmel glühten. ®em ©artenafpeft mangelt eë nid&t an
Ponumentalttät. 3U§ cßaralteriftifcßeS Belfptel biefer
©attung fann ber ©artlerßof gelten. Sine golge oon föft»
ließen Varianten über biefeS ®ßema fteßt man im Sommer«
ßauS ®r. »igtet, im oon HaßerßauS (ber jetzigen ©uria
BaftltenjiS) im Scßloß Steinbrugg mit fetnen herrlichen
SEapifietien, im SürmltßauS Çofmatt, braußen in ber Sanb«

|cßaft,im „ÄöntgSßof" bei »üttenen unb im Sdjloß SBalbegg
am guße beS Sura bei Solotßurn. ©ine Slbmanblung baju
bilbet notß ba§ SanbßauS mit feinem acßftalen Steppenturm,
oon bem mleber balb etiuaë feßraerfäßigere, balb an»
mutig letztere Spejteë oorïommen. 3m »ab StttiSßolj
enbltcß fet noch auf bte föftltcße SSfung für baë alte
problem einer grembenpenßon als SHufter ßlngerotefen.
SWS befonbete 3terftüdte ber Stabt erfcßelnen bie oielfacß
abgemanbelten gormen oon Brunnen. 3h" fdßmüctenbe
gunîtion auf ber Sanbfdfjaft übernehmen bie fetngefcßmte«
beten Sdfjilber über ben Süren ber raffigen ®orfmirt8»
häufer. (Sftü.)

„Befreites SSoßnen", 86 Silber, eingeleitet unb er<

läutert oon ®r. Siegfriefe ©iebion. Sdßaubücher 14,
Herausgeber ®r. ©mil Sdßaeffer. ©ebunben gr. 3.—.
Dreß güßlt »erlag, 3üricß.
©in »anb, aus bem befonberS beutltdj erhellt, baß

bie „Scßaubücher" nidjt bloß ber Slugenfreube bienen,
fonbern jugletcß auch erjteherifcße Stufgaben ooßbringen
möchten unb — ooßbringen lönnen. H*®* jeigt S. ©ie=
bion ber meit über bie ©renken feiner engeren Heimat
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beïannte »otfämpfet für Satßlicßfett im Sauroefen, bureß
prägnantes ©egenüberfteßen oon Slltem, ober beffer
gefagt, oon öberaltetem unb Steuern, roaS ber moberne
Slrdjiteît belämpft unb mofür er ftreitet. 2ßer bte 31b«

bilbungen btefeS BanbeS fo betrautet, mie eS ©iebion
uns lehrt, meiß genau »efeßetb über bte fojialen unb
äftßetifdjen 3iele beS Bauens oon heute. ®r »erfaßt,
baß ber ßftenfcß unferer Sage befreit fein möchte com
„HauS mit feinen teueren SOlteten", oorn Hau§ als
ßRonument, oorn HauS, baS uns bureß fetnen Unterhalt
oerfïlaot, er faßt etn, baß mir an Stefle oon aßebem
baS billige HauS benötigen, ba§ H<m£, baS uns ba§
Sehen erleichtert. Unb ob mir SBoßnräume bauen für
»eiche ober — bie roidjtigfte Aufgabe ber mobernen
Slrchiteïtur — für Seute mit bem ©jtftenjmlnimum, ob
eS um Schulen ober Hotels geht, um Hetlftätten ober
Älnbergärten, — immer fteflen mir bie ;eine gorberung
an bie 3lrchiteften : »efrett uns oon ber falfcßen SRonu»
mentalität, oon Socfein unb fieilen ®äcßern, gebt unS
Häufer, bie unferem SebenSgefüßl entfpreeßen, Häufer mit
„Sicßt, Suft, mit Öffnung unb »eroegung", gebt unS
leine Häufer mit genfterpfeilern, fonbern mit genfter«
mänben, Häufet, bie un§ geftatten, „mit Himmel unb
»aumfronen" ju leben, gebt uns »äume, bte fetn ©efüßl
oon „©tngefperrtfein" auffommen laffen!

»ocß hat baS neue »auen, baS neue SGßoßnen —
unb nur barum, meil eS neu ift — mit otelerlet »or«
urteilen ju fämpfen. ©tebionS Scßaubucß !ann maneße
irrige Slnftcßt über mobernfte 3lrcßitettur jerftören helfen ;
unb meil eS um eines ber mießtigften »robleme für bie
aJlenfcßen oon ßeute geßt, um ein »roblem für „Qeber«
mann", barum foßte biefeS »ueß aueß in „QebermannS"
Hänben fein.

SB ~ Ä Sie Sïîgs.
frigeR.

HB. Verlaufs», XaufcR» unb Hct>eit#gefuiÇe »erbe»
•tutet biefe SRubtü uteßt aufgenommen; betartige Mnjeigen
geßören in ben ^nferatentei! beS SBtatteS. — Den gragett,
n>el(he „unter Khiffre" etfd)einen foüen, motte man 50 ®tö.
in SRarten (für 3ufe«bnng ber Offerten) nnb menn bte grage
mit Äbreffe beS gragefteüerS erfcbeinen fott, 80 ®tS. beilegen,
ißenn feine Warfen mitgefeßieft tuerbt« fann bie grage
nidht aufgenommen tnerben.

549. SBer hat abzugeben gut erhaltene 9lieberfpannuug§«
Sabet, 160—200 m, bi§ 1000 Sßott, 3X16 mm® ober 3><25 mm®?
Offerten mit aingabe ber Stonfirultion§art unter G£)tffre 549 an
bie ®ït>eb.

550. SBer liefert gaferftoffe, rote SHfbeft, ober anbere aK
airmierung für ßementplatten Offerten unter ®htffre 550 an
an bie @ppeb.

551. SBer liefert S8u<^entritte, gebämpft ober nngebämpft,
roh abgetantet, 45 ober 50 mm ftarï: 11X1.20X32 cm breit,
31X1.15X32 cm breit, 5X2.55X15 cm breit, 1X1.23X13 cm
breit? Offerten mit ^Preisangaben unter Sbtffre 551 an bie @spb.

552. SBer liefert girla 100 m ïîoUbafptgeleife, 7 cm hoch/
mit bett erforbertictien S8erbinbnng§ftücten, ebenfo 60 m ©eleife
mit Drebfcßeibe für ©ctjmalfpurbaljnroagen ©rfjienetttjöEje girta
9 cm. Offerten unter ©biffte 552 an bie ©ppeb.

553. SBer liefert moberne SUtafchinen für ftiftenfabrifatiott,
®ruct=, 9îagel= unb SHbIängmafcE)ine? Offerten an ©ebrüber
SBüthrt<h, Sangnau i.

554. SBer liefert Strattor für S5augefd)äft, neu ober roenig
gebraudjt? Offerten unter ©biffre 554 an bie ©jpeb.

555. SBer hätte 1 gebrauchten 6 PS SRohöPSPtotor abjU*
geben, eoent. mit Stühler ober fahrbar, für transportable Säge?
Offerten an @b. ©äntperle, ©ägerei, ßibingen (Soggenburg).

556. SBeldje ginnen liefern lomplette ©inrieptungen für bic
§erfteHung oon 3einent= unb Stalt=@anbfteinen unb machen au§«
fü^rli^e uttDerbinbïii^e Offerten mit Rentabilitätsberechnungen?
Offerten unter ©hiffre 556 an bie ©ppeb.

557. SBa§ für S3erfid)erung§gefeIIfchaften übernehmen SHücf«

uerftcherungen geleifteter ©arantien für gelieferte SBaren? DP
ferten unter ©hiffre 557 an bie ©jpeb.

558. SBer hätte 1 nod) gut erhaltenen Seimofen für grofjetc
SBerîftatt mit ©pänefitliurtg abzugeben? Offerten an ©ißellen«
berg & guft, med). Qimmerci, SHffoltern a. SM.

3SK Mustr. schwetz. Hand».-Zeitung („Meisterdlan^ Nr. 33

unterband. 1835 faßte der große Rat den Beschluß, die
Bollwerke zu schleifen, und mit Eröffnung der ersten
Eisenbahnlinie im Jahre 1857 lag die Sicht auf ewe
industrielle und kommerzielle Zukunft frei.

Neben dem Ambassadorenhof war es in der Reihe
der stolzen urbanen Bauten vornehmlich das Palais Be-
senval, mit seiner Seitenfront am Aarelauf, welches einer
fürstlichen Repräsentation gewachsen war. Als Typus des
solothurnischen Patrizierhauses aber gilt ein wesentlich à-
facheres und in der Fassade streng symmetrisches Ge-
bilde, das sogenannte „Türmlthaus": An französisches
Vorbild anlehnend, besteht es aus einem Hauptbau, der
von zwei meist sehr eleganten Türmen flankiert wird.
Gin breiter Mittelgang teilt gewöhnlich die Zimmer in
zwei Fluchten. Dem Gartenaspekt mangelt es nicht an
Monumentalität. Als charakteristisches Beispiel dieser

Gattung kann der Cartterhof gelten. Eine Folge von löst,
lichen Varianten über dieses Thema steht man im Sommer-
Haus Dr. Vigier. im von Hallerhaus (der jetzigen Curia
Bastliensis) im Schloß Steinbrugg mit seinen herrlichen
Tapisserien, im Türmlthaus Hofmatt, draußen in der Land-
schaft,im „Königshof" bei Rüttenen und im Schloß Waldegg
am Fuße des Jura bei Solothurn. Eine Abwandlung dazu
bildet noch das Landhaus mit seinem achsialen Treppenturm,
von dem wieder bald etwas schwerfälligere, bald an-
mutig leichtere Spezies vorkommen. Im Bad Attisholz
endlich sei noch auf die köstliche Lösung für das alte
Problem einer Fremdenpension als Muster hingewiesen.
Als besondere Zterstücke der Stadt erscheinen die vielfach
abgewandelten Formen von Brunnen. Ihre schmückende
Funktion auf der Landschaft übernehmen die feingeschmte-
deten Schilder über den Türen der rassigen Dorfwirts-
Häuser. (Rü.)

„Befreites Wohnen". 86 Bilder, eingeleitet und er-
läutert von Dr. Siegfried Giedion. Schaubücher 14,
Herausgeber Dr. Emil Schaeffer. Gebunden Fr. 3.—.
Orell Füßli Verlag. Zürich.
Ein Band, aus dem besonders deutlich erhellt, daß

die „Schaubücher" nicht bloß der Augenfreude dienen,
sondern zugleich auch erzieherische Aufgaben vollbringen
möchten und — vollbringen können. Hier zeigt S. Gie-
dion der weit über die Grenzen seiner engeren Heimat
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bekannte Vorkämpfer für Sachlichkeit im Bauwesen, durch
prägnantes Gegenüberstellen von Altem, oder bester
gesagt, von llberaltetem und Neuem, was der moderne
Architekt bekämpft und wofür er streitet. Wer die Ab-
bildungen dieses Bandes so betrachtet, wie es Giedion
uns lehrt, weiß genau Bescheid über die sozialen und
ästhetischen Ziele des Bauens von heute. Er versteht,
daß der Mensch unserer Tage befreit sein möchte vom
„Haus mit seinen teueren Mieten", vom Haus als
Monument, vom Haus, das uns durch seinen Unterhalt
versklavt, er sieht ein, daß wir an Stelle von alledem
das billige Haus benötigen, das Haus, das uns das
Leben erleichtert. Und ob wir Wohnräume bauen für
Reiche oder — die wichtigste Aufgabe der modernen
Architektur! — für Leute mit dem Existenzminimum, ob

es um Schulen oder Hotels geht, um Heilstätten oder
Kindergärten, — immer stellen wir die eine Forderung
an die Architekten: Befreit uns von der falschen Monu-
Mentalität, von Sockeln und steilen Dächern, gebt uns
Häuser, die unserem Lebensgefühl entsprechen, Häuser mit
„Licht, Luft, mit Öffnung und Bewegung", gebt uns
keine Häuser mit Fensterpfeilern, sondern mit Fenster-
wänden, Häuser, die uns gestatten, „mit Himmel und
Baumkronen" zu leben, gebt uns Räume, die kein Gefühl
von „Etngesperrtsein" aufkommen lasten!

Noch hat das neue Bauen, das neue Wohnen —
und nur darum, weil es neu ist — mit vielerlei Vor-
urteilen zu kämpfen. Gtedions Schaubuch kann manche
irrige Ansicht über modernste Architektur zerstören helfen;
und weil es um eines der wichtigsten Probleme für die

Menschen von heute geht, um ein Problem für „Jeder-
mann", darum sollte dieses Buch auch in „Jedermanns"
Händen sein.

PlSK.- M ìîî PiW.
5k«gt».

SS. Berkauss-, Tausch- und Arbeitsgesuche werde«
«uter diese Rubrik uicht ausgeuommeu; derartige Anzeige«
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV CtS.
in Marken (für Znsendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV CtS. beilegen.
Wen« keine Marke» mitgeschickt »erde», Sau» die Frag«
Nicht ausgeuommeu »erdeu.

349. Wer hat abzugeben gut erhaltene Niederspannuugs-
Kabel, 160—20» m, bis 1000 Volt, 3X16 mm^ oder 3X25 mm^?
Offerten mit Angabe der Konstruktionsart unter Chiffre 549 an
die Exped.

33V. Wer liefert Faserstoffe, wie Asbest, oder andere als
Armierung für Zementplatten? Offerten unter Chiffre 550 an
an die Exped.

331. Wer liefert Buchentritte, gedämpft oder ungedämpft,
roh abgekantet, 45 oder 50 mm stark: 11X1.20X32 cm breit,
31X1.15X32 cm breit, 5X2.55X16 cm breit, 1X1.23X13 cw
breit? Offerten mit Preisangaben unter Chiffre 551 an die Expd-

33Ä. Wer liefert zirka 100 m Rollbahngeleise, 7 cm hoch,
mit den erforderlichen Verbindungsstücken, ebenso 60 m Geleise
mit Drehscheibe für Schmalspurbahnwagen? Schienenhöhe zirka
9 cm. Offerten unter Chiffre 552 an die Exped.

333. Wer liefert moderne Maschinen für Kistenfabrikation,
Druck-, Nagel- und Ablängmaschine? Offerten an Gebrüder
Wüthrich, Langnau i. E.

334. Wer liefert Traktor für Baugeschäft, neu oder wenig
gebraucht? Offerten unter Chiffre 554 an die Exped.

333. Wer hätte 1 gebrauchten 6 Rohöl-Motor abzu-
geben, event, mit Kühler oder fahrbar, für transportable Säge?
Offerten an Ed. Gämperle, Sägerei, Libingen (Toggenburg).

336. Welche Firmen liefern komplette Einrichtungen für die

Herstellung von Zement- und Kalk-Sandsteinen und machen aus-
fuhrliche unverbindliche Offerten mit Rentabilitätsberechnungen?
Offerten unter Chiffre 556 an die Exped.

337. Was für Versicherungsgesellschaften übernehmen Rück-
Versicherungen geleisteter Garantien für gelieferte Waren? Of-
ferten unter Chiffre 557 an die Exped.

338. Wer hätte 1 noch gut erhaltenen Leimofen für größere
Werkstatt mit Spänefüllung abzugeben? Offerten an Schellen-
berg S Just, mech. Zimmerei, Affoltern a. A.
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